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cCcommunıcCates 1MSsSe and then dıstrıbutes the Eucharist the assembly”  ” (1
DP  7T LR (p 18 rendered ıth “ Rom Om CW Rome (Romya), Greece 95 and
Constantiınople Q astantanya)” (p 56 tra.) Taıl understand the L1LCASONMN for the translıteration

GTF (©7 A1C VarıoOus forms of the CILy, Rome 1  CX col New Rome Nea
ome/Nova Roma the that accordıng tradıtion, Emperor Constantıne SAaVC Constantın-
ople In 330 “C‘hrısm ” 1S “explained’ In AD ıth “meron”: both erms dIC Tee As already
pomted OuL, the damant rejection of (39’97 lexıica uUrn! be dısadvantage tOo readers. ere A
several] Instances f (J9’97 and Amhbharıc erms (and In ONEC CaAse f Tagranna1 ords, 84)
which althoug avaılable In dıctiıonarıes aATrCc pDut In translıteration, both In the body nd In the foot-
nOTteSs. The Amhbharıc erms ranslıterated In the body EexXT of the translatıon and subjected neediess
speculatıon In I1 29() dIC present In Eejmer Kane’s, arıc-English Dictionary, Wıesbaden 1990,

DE, “ E mbalmment” (pp IS procedure aımed al preserving COIDSC from ECAaY, whıle
T 18 sımply wrappıng dead body mostly ıth lIınen but Iso ıth drıed leaves. As mMatiter of
fact, 373 “embalmment” 1S rightly SuDstItfutfe: ıth “shroudıing”. Ome bıblıcal quotations ave
een ıdentihNed and few 1DI1Ca allusıons hıghlighted; INanYy INOTEC ATC eft Out. “Isaıah dıd NOLT Stop
preachıing until they Cul hım ıth SaW'  AA (p tra.), IS drawn from the arlyradom and Ascension of
Isaıah, chap S.11_13' Z 109 refers ubılees 4:37) rather han AT Iypıng CITOTS ATC NOL
5 though NOLT d few As ONC WOU ave expected: adoratıon 1S twıce sed for adornatıon
and Paternıcon 1S sed twıce for Paterıcon (probably due pu  T automatıc “correction”.

volumes ave A General CX al the end In the translatıon ere IS Iso Index of Scriptural
('ıtatıon: 1C| nclude he Testamentum Domuini, Didascalıa and the SYnodicon, 1C: ATC 1N-
cluded In the Canon of 1DI1Ca: 00 In the Ethio-Erıtrean TtAhOdOX Täwahdo Churches C though
they ave een publıshed together ıth the New JTestament Ihe Bıblıography consısts of S1IX
00 In the LEXT. nd of e1g 00 In the translatıon

Tedros Abraha

La vıita miıiracoliı ll Lıbanos 101 tradott1 da Alessandro Bausı. Lovanıl: Pee-
ters, 2003 (Corpus scrıptorum christianorum orıentalıum. 595 596 Scriptores
aethiopıicı. 105 106.) ISSN 70-0398 TeEXtUS:| i ISBN 90-429-1160-3
90,00 | Vers10: 137/ ISBN 90-429-1161-1, /0,00
DiIe 1eTr publızıerten exfe sSınd der edıtorısche Versuch, dıe TE bısher bekannten Versionen des gädl
» Vıta« des eılıgen Lıbanos mıt den beıden bekannten ammlungen selner ä’ammor
» Wundertaten« und eiıner der ıhm gewıdmeten mälka »körperbeschreibende Lobeshymne« In einer
komplexen Edıtion präsentieren.

DiIie ınha.  1C| und hıstorische Bedeutung der extfe älßt sıch WI1e O1g umreıißen (vgl I ıbanos
Encyclopaedıia Aethiopica. 2007 E (Alessandro Bausı1)): Lıbanos, mıt anderen Namen
Mäta’ der Y asrın 7.A| den wichtigen Miıssıonaren un egründern des äthıopıschen Öönchtums
In aksumıtischer eıt. en den Kloster In S9mäzana‚ ala UuZay, Erıträa, das seinen Namen

soll] weıtere Kırchen un! Klöster begründet en Der umlıche un! zeıtlıche Rahmen, die
mstande SeINES Wiırkens In Verbindung mıt selInen Zeıtgenossen werden In en verschıiedenen Ver-
SIONeN seiner Bıographien einerseılts unscharf un: 1Im vorgegebenen Schema eINEs eılıgen-
lebens dargestellt. Andererseıts wıdersprechen sıch dıe extfe des Öfteren, schon Wds den zeıtgenÖSssI1-
schen äthıopıschen Önıg VON Aksum angeht. Liıbanos soll In Qwostantanya »Konstantınopel DZW.

12 Kıdanaä Wäld Koflle, Mäshafä SaWAaSIW WA295 WAämäzZ92äbä ala Haddıs N 00k f Tammar
and Verb, and 11C)  S Dıictionary”, 18 19458 EC) 709 C also, Leslau 304
In officıal SOUTCES ONEC of the earlıest attestatıons of the Nea Rhome 1S of the (Couyn-
C1l of Constantinople C1. Joannou ed.) Discipline Generale Antıque (II—-IX”
(Codıflıcazıone cCanonıca orlentale. Oontl, E 1 fasc. 9, Tottaferrat (Roma) 1962,

eTIHOlo ei 111 ASCENSIO Isaıae. EXTUS, Corpus Chrıistianorum, SeTrIEeESs DOocryphorum :
Urnou 1995,
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byzantınıschem Reıich« In reicher Famılıe geboren seIN. Er flıeht das weltliıche eben, wırd In Agypten
On Pachomius Z ONC geweılht, der ıh auffordert, In Athiopien missıioNIıeren. Miıt Bıschof
yas VO  S SUm, der ach dem Tod des eılıgen den erstien darsan »Homilıe« ber ıh: verfaßt haben
soll, verbindet ıh 1Ine kontroverse Geschichte; Lıbanos soll den Bıschof Korruption eIm Önı1g
verklagt en Der darsan »Homilıie« ırd In den späteren JTexten 11UT zıtiert, ist aber N1IC In der
Form erhalten, dıe ach Meınung V  —; Alessandro Bausı (1m folgenden utor Anfang aller
spateren extfe STeE. Die Wunderberichte beziehen sıch ZU größten Teıl auf Ere1ignisse des
s W auf die Entstehungszeıt der verschiedenen Versionen hındeutet Hıer sınd konkretere
historische Aussagen ber ben ber en genannten Zeıtraum enthalten

Es scheınt, da 1909288| In einer eıt (14./15 In der [Nan das rel1g1Öös lıterarısche Tbe und dıe
Tradıtionen ber dıe natıonalen eılıgen In feststehenden lıterarıschen Formen ausgestaltete, uch
e Großen der Vergangenheiıt, soweıt deren Andenken och In bedeutenden Institutionen lebendig
o  e Man sammelte dıe kleineren Formen (Homilien, doarsan) aute S1E mıt Informatiıonen AUusSs In den
Institutionen vorhandenen anderen Dokumenten, TIKunden als Margınalıa der Beıschriften,
AUS und machte mıt zeıtgenössıischen Wundern der eılıgen eınen NCUCIM Textbau Im Fall
der ıta des Lıbanos sınd dıie Urheber In Klöstern der Kırchen, dıe, ber dıe Namensgebung mıt
iıhm In Verbindung stehen In diesen Teılen ann Örter Aaus dem Tıgrinya, 1ImM lext der Sprache VO  —

SUum, finden
als eute bekennender Neo-Lachmannıianer legt auf Stemmatık verzichtend ıne durchaus

gewöhnlıche, aber sicherlich dem C(Charakter der Textzeugen Uun! ihrer Entstehung angepaßte Edıtion
VO  < Textkritik un Editionstechnık sınd Ja NıC als abstrakte un: theoretische Größen diskutieren
un bewerten. So hat der Methodenstreit zwıischen Lachmannı1anern, anderen rekonstrulerenden
Verfahren mıiıt ndpunkt In einem eklektischen lext und dıplomatıscher 1t10N der besten and-
chrift mıt kommentiertem Verzeıichnıs der Varıanten un: Lesarten [1UT begrenzten Werrt, ist gekün-
stelte Logık, »un dallO SfOrZO 1021C0« ach dem Wort eINESs verstorbenen ıtahenıschen Athiopisten.
age und 1genart einer Edıtion muß überdacht und geplant werden entsprechend den Eıgenheiten
der Schrift- und ITradıtionskultur, denen e andschriıften entstammen, WIE dıe extfe reprodu-
ziert und weıtergetragen werden. Eın weiıteres Element der Gestaltung erg1ıbt sıch AUus der ahl der
erhaltenen Handschriften und deren Verhältnıs den uUrC Abstand der ähe der verschiedenen
Fassungen erschlıeßenden fehlenden /wischenglieder. Letztliıch sınd neben der JTextanalyse ‚VCIl-
ue vorhandene Nachrichten und Informatıiıonen ber Entstehung und Schıicksal der einzelnen lext-
ZCUSCNH mıt berücksichtigen.

In der In reC komplızıertem Italıenısch, INan ist versucht SapcNh: In deutscher Manıer verschach-
telter yntax geschrıebenen Eıinleitung ZUT Edıtion (S XI-XXX), g1bt uskun: und Rechenschaft
ber se1lne Edıtionsprinzıplen un Entscheidungen. Grundlegend z/u Verständnis der Edıtion ist e
Feststellung, daß ıne (Sıgle GL2 ga Lıbanos) der Te1I Versionen der ıta des Liıbanos ach
Zwel Handschriften (B un! E) e 1ne Unterversion ausmachen, ediert wird; ist zudem wahrscheıin-
ıch Antıgraph ür B, Was dıe Textbasıs eigentlich auft eiınen Zeugen reduzılert. Es ande sıch ber
nıcht 1ne dıplomatısche Edıtıon on auf der ene des JTextumfangs werden In der Unterver-
SION nIC enthaltene der STar abweıchende Passagen AUS den anderen Zeugen der ersion GL2
(Hss. ACD), AUS ersion GL3 (Hs erganzt DZW. eingeschoben, A verschiedenen Stellen dıe
Edıtion zweispaltıg geführt BCR d (S 2-8, m> (S EL

(S Z „ &— (S BCEHE C_ — (S 20—22:; 81) ber diese Korrespondenzen
und Einschübe WIE uch Varıanten der Textabfolge dıe Textfolge der hıer N1IC edierten ersion
G11 eingeschlossen g1bt e1INn Übersichtsdiagramm Auskunft (S XAIV-XXVII). Der negatıve Appa-
rat verzeichnet durchgängig dıe Varıanten dieser Hss., doch stellt der Haupttext das rgebnıs vielfälti-
SCI Eıingriffe Emendatıonen In Form der Bevorzugung anderer sarten als AUS erhobenen, ber
uch Konjekturen des Herausgebers dar, dıie nıcht e1gens markıert sınd, weshalb den Leser auf-
Oordert S AXAAII): ettore ttentoO Invıtato, nel 1 questa edizıione pIU che In a  FT
ad utılızzare CONMN COStTanza pazıenza l’apparato cr1tico. Der Apparat verzeichnet zudem eiınen Teıl der
äthıopischen Satzzeıchen (Satzende), immer VOT den Lesarten. Dies VOT allem, we1ıl der Herausgeber
ıne durchgehende Verszählung, neben Kapıtelüberschrıiften, einführt, e auf seilner sprachlıchen
Ompetenz und seInem sprachlichen Urteil beruht. Diese Numerierung bıldet das Oormale Bındeglied
zwıschen Text und Übersetzung, rlaubt zudem ıne einfache Zıitierweise In den beıden zugehörıgen
ndızes Dıie Ziffern der erszählung sınd Im gleichen Schrifttyp WIE der Text SESECTZL, ebenso dıe Iste
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der Textzeugen mıt Folirum des betreffenden Kapıtelanfangs Begınn eINEeEs Abschnıiıtts, ZuUuSäatz-
1C der Kolumnenfall der benutzten Hss. 1Im Text. DIies erg1ıbt e1In überladenes, leicht unübersıchtlı-
ches Schrı dem annn uch dıe ZWEeI1 Serien VO  — Anmerkungsexponenten beıtragen. en der
Zıffer der Anmerkungsnummer g1ibt Buchstaben, dıe ang un: nde eINes ber Wortgrenzen h1-
nausgehenden Varıationsbereichs anzeigen. Diese werden allerdings N1IC In dıe Apparatsprache
übernommen: 1mM Apparat ergıbt sıch der Variationsbereich AUuSs den beiden /ıffernexponenten, dıe be1
Anfangs- und Endwort des betreffenden Bereıichs stehen (Einzelheiten In Avvertenza XXIX) Um
dıe Aufzählung der Herausgebereingriffe abzuschlıeßen, sEe1 bemerkt, daß dıie Urthographie zume!1ıst
nach Dıllmanns Lexıiıcon Aethıopicum vereinheiıtlıch wurde, dUSSCHOMMC Passagen für dıe Hs
alleinıger JTextzeuge ISt. Um auf den »lettore tenNtO« zurückzukommen: gerade ıhm wırd für dıe TIL1-
sche Lektüre und Bewertung der Edıtion eINIZES abverlangt. FEıne optıische Kennzeichnung der vielfäl-
igen Eıngriffe wäre, weıterer möglıcher Überladung des Schrıftbilds. ıne Handreıichung und
Führung der Aufmerksamkeıt den krıtiıschen Stellen

Allerdings rlaubt dıe begrenzte ahl VOIl extzeugen und deren ähe DZW. Durchschaubarkeit
der Abhängigkeıten auf aufwendige formale., statıstische und uUurc mathematische Modelle erganzte
Bearbeıtung verzichten: vgl z Jean Duplacy, Classıficatiıon des etats d’un eXTEe,; mathematiques
el informatıque: reperes histor1ques el recherches methodologiques, In Revue d’Hıstoire des €es.
5: 1973 249309

Den elatıv wenıgen andschriften ste ber dıe ahl der verschiedenen Versionen gegenüber.
Neun andschrıiften repräsentieren TEe1N Versionen: davon sınd der ersion GL2 zugewlesen Te1
GL1 un: eıne alleın repräsentiert (313 Das bewelıst, daß der lext e  C: In der and und unter der
er NIC eINeEs einfachen opısten, sondern eINnes fortschreibenden Miıtautors weıtergetragen, NECUu

gestaltet wurde. SO entstan: schon AdUus dem anfänglıchen darsan »Homilie« In verschıiedenen Etappen
der gädl »Heılıgenleben« und 'ohl als letzte Teıle dıe ammlung dıe Wunderlegenden uUun! e dem
eılıgen gewıdmete körperbeschreibende ymne (mälkoa Fıne Edıtion wırd daran werden
MUSSeN, WIE SIE dıesen JTextwerdungsprozeß en kann, SIE muß Jextgeschıichte schreıben, nıcht
einer chimärischen Urfassung nachjagen.

Entsprechen: der texthistorischen Urilentierung der Edıtion werden dıe verschıiedenen Versionen
GLI uch schon In der Eınleitung Edıtion (S XII-XXII), ausführlicher ber INn der 7T Überset-
ZUNS (S AAIV-XXXVI), inhaltlıch definiert un!: begründet (Textkomposition un! Abfolge, ınfügen
der Weglassen ON pısoden, Fıgurieren der Fehlen VO  — hıstorischen Kıgennamen (persönliche
der geographische). Selbst ZUT Konstitution VO  — Archetypen und Subarchetypen, e annn praktısch
In der age Von Haupttext un!: krıtischem Apparat 1ıne untergeordnete spielen (S. en WCI-
den In der Hauptsache diese Krıiterien herangezogen; ails für dıe Ormale Textkritik charakterıstischen
Leıt-, Irenn- und Bındefehler spıelen ıne untergeordnete olle Dies ist als Kompliıment für dıe
Arbeıt des Herausgebers werten, der sıch einfühlsam und Texıibel der Eıgenart SeINES egen-
stands und Materıals orlentliert.

DiIie Heılıgenviıta ist In en ihren Versionen eiIn her pıscher, S  T lext der äthıopischen
Hagıiographie, der sıch In der ıtalıenıschen Übersetzung, die auf den größten Teıl des formalen Bal-
Aasts des edierten UOriginaltexts verzichten kann, {lüssıg 1e8; Freılich gehört ohl das vorgeformte
un: gerichtete Interesse eINESs auf vergleichende hagıographische der rel1ıg1o0nswissenschaftliche
Forschung bezogenen Lesers dazu, daraus ıne anregende L ektüre machen. DIe ursprünglıche
relıg1öse Begeılisterung un: Ergriffenheit, mıt der gläubige Leser der Vergangenheıt solche exte re71-
plerten, wıird dem akademıiıschen Leser In der ege erwehrt sSeIN. Friedrich eyer In seinen Überset-
ZUNSCH und Bearbeıtungen äthıopıischer Heılıgenleben (Die Heılıgen der Äthiopischen rde= Tlan-
SCH, 1998 (OIKONOMIA. 37 Warlr ıne großartige Ausnahme.

DiIie ammlung der under ist In ihrer Entstehung mehrere Jahrhunderte VO  — en des
eılıgen entiern (d VO 5./6 Jhadt bıs Z Ss1e bıeten wesentlıich mehr historıisches
aterıa und Eıinzelheiten, dıe sıch aber auf dıe eıt ihrer Entstehung beziehen (S en

Der Text hat mıt Erstbezeugungen VON Tıgrinya-Wörtern Bedeutung für die Sprachgeschichte des
1grinya. Dies wurde schon VO  s arlo ONı OSSINI angemerkt und ist VO: 1mM extban: MXM
(mit Verzeıichnis der Fundstellen un:! Übersetzungsband Anm hervorgehoben Eıne her-
vorgehobene Auszeichnung cdieser Örter 1mM eX der deren IStTe. wäre für den ıinteressierten
Sprachwissenschaftler eıne wertvolle Zugabe Edıtion und Übersetzung.
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Bleıibt 1ne nachdenkliche Anmerkung VO  ; Rez ist gelungen, 1ıne lıterarısche Überlieferung
eiInes Heılıgenlebens ausgehend VO  . einer N1IC. erhaltenen, ber In /Zıtaten greifbaren ntıken Homıi-
l1e In ihrer vielfältigen Ausgestaltung, sehr wahrscheimnlıic 1mM 1 15 Jhdt., darzustellen €e1 ist GL1

ediert VO Getatchew aıle In Nnalecta Bollandıana 108 1990 2947 sowochl In der Eınleitung ZUT
Edıtion WIE uch ZUurTr Übersetzung In ihrer inhaltlıchen Komposiıtion un: Eıgenart al beschrieben,
ber nıcht In dıe Edıtion aufgenommen. Es andelt sıch €]1 1ne Ta Form des lıterarıschen
Gestaltungsprozesses, zudem ist S1e In den altesten andschriıften überhefer und nıcht sehr umfang-
reich. So wäre eın etzter logıscher Schritt SCWCSCI, uch hese ersion integrieren, den Unı
fang der beiden anı N1IC wesentlıch vergrößert eIn vollständiıges nd anschaulıiıches
eISPIE für dıe VO  —; ıhm nıcht bezeichnete ber eutihic intendierte Gattung VON Edıtionen
gegeben 16 dıe rekonstrulerende uCcC ach der orıginalen Fassung eInes indıyıduellen erks,
sondern ıe Darstellung der Textgeschichte eInes Themas un: eiInNnes hıstorischen Kerns VON Fakten
un Namen 1m Laufe der eıt In verschiedenen Kreatıonen, dıe sicherlich gemeInsame Schnıittmengen
aben. sıch ber SCHAUSO uUurc Varıationen und Erfindungen voneınander unterscheıden. Rez ist be1l
seiner Arbeiıt der Edıtıon der Sar‘atä mängoast, der äthiopischen Hofordnung ähnlıchen Verfah-
TeCN gekommen. /war wırd sıch In der rage, ob eklektischer Haupttext (S en der dıplomatısche
Edıtion eiıner Handschrift vorzuziehen se1IN, N1IC der Wahl VO anschlieben können. ber 168 be-
trıfft 1Im Kern N1IC. das Prinzıp, ber das dıe verschiedenen textkritischen ager verbissen streıten,
sondern pragmatısc. dıe rage, mıt welcher Form dem krıtiıschen Leser gee1ignetsten und unmıt-
telbar der Textwerdungsprozeß anhand der materıiellen Zeugen veranschaulıchen ist

Die «Vıta Miıracolı dı Lıbäanos« sınd e1In methodisch richtungsweisender un: inhaltlıch bedeut-
Samnle Beıtrag AT Erschließung der äthıopischen hagıographischen [ ıteratur.

Manfred Kropp

Alessandro Bausı und Alessandro (5J0T1 (a CUTa d1), Iradızıonı Oorlıentalı de] » Mar-
UIro dı Areta« La prıma recensione araba la versione et10pica. Edizıone crıtica
eit traduzıone. Presentazıone dı Aa0O10 Marrassınl. Fiırenze (Dipartimento dı lın-
gulstica, Unversita dı Firenze) 2006 !l Quadern1ı dı Semuitistica. ZI: 306
Seıten, ISBN 88-91340-8-9; ISSN 4-5 50,00
Der arabısche ärtyrer un Heılıge al-Härıt Ihbn Ka b AUS dem amm der Bal-Härıt, alıas griechisch
Arethas, alıas äthıopıisch ırut, ist uch In seıner 1U muslımıschen Heımat Nagrän N1IC VETLSCSSCH.
Im Rahmen der Wıedererweckung südarabıschen Stammesstolzes, 1er der Stämme Qahtän und
Madhıg, als deren Nachfahren 111a sıch u wırd In den edien, darunter auch auf Internetseıiten
dıe glorreiche VOI- un: firühislamısche Geschichte In lexten wachgerufen, das ndenken dıe Hero-

der Vergangenheıt zelebriert (z;:B UR  en http://www.salıfnajran.com/showthread.php?t=9556).
ntier diesen lLexten findet sıch, neben der unten anzusprechenden christliıch-arabischen ıta des He1-
igen € als Jlestament und etzten KRat A se1ne ne 1ne gasıda VO al-Härıt Ihn Ka'h mıt eindeutig
christlıchem Inhalt, INn der sıch als hawärı al-masıh »Apostel Christi« bezeichnet DIieses In elegan-
tem un! leicht verstän:  ıchem TAaDISC. vertfabte Gedicht wıird gemeınnhın als spate, nachıslamische
Fälschung, eıner Berühmtheit der Vergangenheıt zugeschrıeben, eingeschätzt. [Dies wäre möglıch, hat

doch ıne christliche (GGemeılnde In Nagrän bIs 1INS 10 Ihdt (nr gegeben, dıe als Antwort und 1m
1derstreı mıt der muslimıschen Umwelt Interesse Olchen lexten gehabt en annn och
selbst WENN dem ware, ist zumındest nıcht auszuschlıeßen, daß sıch diese Epigonendichtung authen-
ıscher emente un:' hıstoriıscher Erinnerung bedient hat

Der Monotheismus 1mM spätantıken, vorıslamıschen Jemen, amı verbunden dıe rage ach Jüdi1-
schen un: chrıistlıchen (jemeılınden neben NIC konfessionell gebundenem Eıngott-Glauben dort spielt
In der Erforschung der Geschichte Altsüdarabılens se1it langem iıne A  WIC:  1ge olle; vgl als üngste SynN-
ese Iwona ajda, Le FOVAaUIMMC de Hımyar l’epoque monotheiste: L’hıstoire de rabıe du Sud
clenne de la fın du IVe siecle de Vere chretienne A l’avenement de I' Islam Parıs: Academie des Inscerip-
t105NSs ei des Belles Lettres, 2009 (Memoires de ”’Academie des Inseriptions el des Belles Lettres 40.)
Im Rahmen diıeser Geschichte hat dıe Episode der Chrıistenverfolgung In Nagrän Urc den Jüdıschen


